
Nan weıter, MUSSeE auch die Strafmündigkeitsgrenze auf 130—155). Schaftstein ordert eshalb die allgemeine
mindestens tüntzehn oder sechzehn Jahre heraufgesetzt Anwendung des Jugendstrafrechts aut die Heranwach-

senden. Wo sıch der Heranwachsende nachweiısliıch nıchtwerden. Dıie Einführung eines neuntfen Schuljahres 1n den
meısten Bundesländern mache dies auch AUS dem prak- für den Jugendstrafvollzug e1gne, musse auf Gefängnis
tischen Grund ertorderlich, weıl uch den Frühkriminel- erkannt werden. Die Höchstdauer VOonNn Jahren Jugend-
len der reguläre Schulabschlufß W1e allen anderen aN- strate reiche jedoch (ın seltenen Fällen) nıcht AaUS, ULl

tiert werden musse. „dem Bedürtnis der Allgemeinheit nach ANSCMESSCHCI
Sühne schwerster Schuld gerecht werden“ (S 55 EsWıe bereıts erwähnt, wırd bezweıfelt, ob ıne Jugend-

strafe VO  — onaten (das gesetzliche Mindestma{$) ..  ber- se1l erwagenswert, das Höchstma{fß der Strafe für solche
haupt eınen pädagogischen Einflufß haben könne. Die Fälle auf 15 Jahre Gefängnis testzusetzen.
Mindeststrafe solle eshalb ein Jahr betragen, den Auch eın optimal erneuerter Strafvollzug wırd nıcht dıe
Jugendlichen nıcht AaUS einem truchtbaren Nacherziehungs- tieferliegenden un verflochteneren Probleme eheben
prozeiß herausreißen mussen. Der 105 JGG hat sıch können, die 1m Häftliıng W1€e 1n den Vollzugsbeamten be-
nach Ansıicht vieler Praktiker nıcht bewährt, weıl die gründet sind. „Die renzen der Erziehungsmöglichkeiten
damıt gegebene Möglichkeıit, einen Heranwachsenden als lıegen 1n der Persönlichkeit des Verurteilten, 1n der ll
Erwachsenen oder als Jugendlichen behandeln Banz zugsgestaltung un: 1n den Verhältnissen nach der Ent-
ungleichmäßıig praktizıert wırd (vgl Schaffstein, Die lassung“ (Greif, ©.. 65) Aporıen 1n Einzeltfällen

mussen VO' Betroftenen WI1e VO  = der Gesellschaft 4SnBehandlung des Heranwachsenden 1mM künftigen Strat-
recht, ın: Weg un Autfgabe des Jugendstrafrechts, AL tragen werden.

Kurzinformationen
FEıne Instruktion („Renovatıionis causam” über die zeit- Aut dem traditionell gewordenen „Brüdermahl“, das
gemäße Erneuerung der Noviziatsausbildung veröftentlichte VO' evangelischen Präases Beckmann, Düsseldorf,
die Kongregatıon tür die Ordensleute un: Siäkularıinstitute un VONn Bischot Hengsbach, Essen, 1n Duisburg veranstaltet

Februar 1969 („Usservatore Romano“, 69) Das oku- wurde, hielten die beiden Kirchentührer diesmal mMi1t ELWa

Inment 11 den VO  e} den verschiedenen Orden un! Kongregat1o- evangelischen und katholischen Gasten eın Rundgespräch
111en vorgeschlagenen Änderungen tür die Noviziatsausbildung ber „Glaube un: Glaubensbekenntnis“, das die 1mM vorıgen
die bisher ıcht vorhandene kirchenrechtliche Grundlage geben. Jahr verkündete gegenselt1ge Anerkennung der Taufe vgl
Dıie dadurch ermöglichten Änderungen tragen experimentellen Z 148) ftortführte. Dabe1 wurde eine eu«eC Handreichung
Charakter. Die gemachten Erfahrungen sollen spater 1n die für gemeiınsame Gebetsgottesdienste evangelischer un katho-
kirchliche Gesetzgebung eingebracht werden. FEın erster el lischer Christen freigegeben. S1e betrifit die außere Gestaltung

der Gottesdienste SOWI1e Empfehlungen tür Schriftworte, Ge-ber „eınıge Richtlinien und Prinzıpien“ stellt die Ma{(ßs-
nahmen dar un! erläutert ıhren 1nn. Zweı Grundprinzipien ete un Lieder und wurde vVvon dem ökumenischen Kontakt-
bestimmen das Dokument: Dıie UÜbernahme der Ordens- kreis 7zwischen der Evangelischen Kırche 1m Rheinland un
verpflichtungen ertordere VO Menschen heute mehr als früher dem katholischen Bistum Essen erarbeitet. Bischot Hengsbach
die notwendige geist1ge, geistliche un VOTr allem aftektive sprach ZUgUNSIEN des 1n Umlauf gEeSEIZLIEN Vorentwurfes eıner
Reıte. In den apostolischen Orden musse die Ausbildung gemeiınsamen Übersetzung des Apostolikums. Man solle siıch
besser auf die Einheit VO  3 geistlich-relig1iösem un apostoli- ıcht SOTrKCNH, daß ber das Wort „katholisch“ be1i Kirche och

keine volle Eınıgung erzielt sel, werde weıter daran mCschem Leben ausgerichtet werden. Im Sınne des ersten Prinzıps
arbeitet. Präses Beckmann befaßte sich mM1t dem Thema „Derwırd das bisher dem Novızıat vorhergehende Postulat 1n eine

Probezeit bis wel Jahren umgewandelt. Der Übergang VO Glaube des Einzelnen un: das 1n der Kırche gesprochene
Postulat ZU Novızıat könne erst ann erfolgen, WE der Glaubensbekenntnis“ un: SETZTIE sıch kritisch mMI1t modernen

Bekenntnisformulierungen auseinander, bei denen „dıe Antho-Kandıidat jenen rad geistlicher un menschlicher Reife
langt habe, da{ß iINan ihn für fahig hält, die damıt erbundenen logıie ZUTF Dominante wird“. Eın „Bekenntnis der Kırche“ eNnNt-

Verpflichtungen (auch die Trennung VO'  } der Welt) freı un stehe EeTrSt, WEeNN x die Kirche „rezıplert, akzeptiert un: Pro-
vollständig auf sıch nehmen bzw. allmählich dahın 5Cc- grammıiert“. Er schlo{fß die Möglichkeit nıcht AauUs, da{ß® geltende

Bekenntnisse der Kırche, die einer bestimmten Zeıt ENTITSLAaMmı-langen. Be1 aller Berücksichtigung der Örtlichen und persön-
lichen Unterschiede soll jedoch das Alter der Zulassung ZU INCI), angesichts Fragen 1n einzelnen Punkten weıter-
Noviziat 1m allgemeinen erheblich heraufgesetzt werden. Da entwickelt b7zw. Neu formuliert werden (epd, 22069 Dıie
die Glaubenskenntnis der heutigen Jugend 1m Vergleich Arbeit des Kontaktkreises Düsseldorf - Essen lißr daher weıtere

Früchte rhoftfen.ıhrer profanen Bildung sehr unzulänglich sel, solle die heo-
logie 1n der eigentlichen Noviziatsausbildung stärker als bısher
betont werden. Von Anfang soll der Novıze direkter auf Das neugewählte Exekutivkomitee des Weltrates der Kirchen
die spezifische Lebensweise und das Apostolat seiner Gemeıin- erstmals VO bıs SNl Januar 1969 1n Tulsa, Oklahoma
schaft vorbereitet werden. Vom gleichen Prinzıp her 1St VOL (USA), Orsıtz des Inders Thomas, Bangalore.
Ablegung der ew1ıgen Gelübde die Möglichkeit einer Ver- Deutsches Mitglied War Kirchenpräsident “Oo Woeizsäcker.
längerung der zeıtlichen Gelübde SOW1e deren Ersetzung durch Auft Drangen des Generalsekretärs Blake wurden We1-

chen tür eınen klareren Kurs gestellt un: der 1ın Uppsala be-eine andere Art der Verpflichtung z eın Versprechen e
ber der Ordensgemeinschaft) vorgesehen. Dıie ewı1ge Profe{ß schlossene Ausschufß für die Strukturreform des Weltrats e1IN-
jedoch soll 11LUT ach ernsier Vorbereitung und MIt dem dafür ZESECTZL, Vorsitzender der Methodistenbischof Mathews
notwendigen rad ganzmenschlicher un geistlicher Reıite ab- deutsches Mitglied Oberkirchenrat Weeber, Stutt-
gelegt werden. Entsprechend dem 7weıten Prinzıp soll die Dart Zur bestmöglichen Verwendung der reichlicher eingehen-
Noviziatsausbildung durch eine Periode VO  e} Experimenten e1I- den kirchlichen Miıttel für Entwicklungshilfe 1969 eLWwWA

ganzt werden, die Je ach der Art des Ordens (beschaulıch 40 Miıllionen wurde eın „internationales Konsortium“
der apostolisch, männlich der weiblich) verschieden durch- ZUr Kontrolle gebildet (epd, N —I 69) Blake hatte gerade
geführt werden annn Der zweıte eıl enthält Einzelvorschriften. VOTL der Leıtung des Nationalrates der Kirchen Christı 1n den
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USA 1n Memphıs, Tennessee, erklärt, WeNn die Kıiırchen auf hat. Wegen der 1n den meısten Fällen geübten Geheimhaltung
weıtere Beachtung der Jugend Wert legten, mufßten S1e endlich se1 die ahl der ehemaligen, inzwischen vielfach verheirateten
die Zwangsjacke ıhrer Denominatıionen ablegen („Church Diözesan- un Ordenspriester, die 1M Familien- un: Freundes-
Tımes“, S69 Vor dem Exekutiyvkomitee berichtete kreis der tfür bestimmte Gruppen gelegentlich der regel-
über seine Audienz be1 apst Paul VI 6 , dem eın mäßig seelsorglıch tätıg siınd und dabei auch die Fucharistie
1n Leder gebundenes Exemplar der Beschlüsse der Weltkirchen- fejern, schwer bestimmbar. Ihre ahl nehme ber ständig
konferenz VO:  - Uppsala überreicht hatte. Der Blake nahe- Im Herbst 1968 hat sıch DE Erfassung dieses Personenkreises
stehende Leıter der Vereinigten Presbyterianischen Kırche, die Socıety 0} Priests tor d Free Mınıstr'y konstitulert. Nach

Smith, hatte ih verstanden, da{fß „Rom 1n den nächsten den Aussagen ıhres Sekretärs, Best, ekundeten biısher eLtwa
ehn Jahren Mitglied des C(kumenischen Kates sein“, Iso den 61010 ehemalige Priester iıhr Interesse der Vereinigung. Dıie
Antrag auf Mitgliedschaft stellen werde, der in Uppsala nahe- Gesellschaft wendet siıch die bischöfliche Kontrolle ber
gelegt wurde (epd, 78 69; vgl 2 ‘9 2387 f ber „Church die Liturgie un: die Zölibatspflicht für Priester. Eınıge Miıt-
Times“ (24 69) berichtete nüchterner un! glaubwürdiger, N glieder wollen sich bei den Bischöftfen offizielle Anerkennung
sSe1 1mM Vatikan ber eine möglıiche Miıtgliedschaft der römisch- ıhrer Tätigkeit bemühen. Der „National Catholic Reporter“
katholischen Kırche und ber karıitatıve Zusammenarbeit 1m namentlich zahlreiche ehemalige Priester, die 1n verschie-
Jenste des Friedens, auch ber die Autoritätskrise 1n der gan- denen Gegenden des Landes lıturgische Funktionen ausüben.
ZeNn Christenheit gesprochen worden, ber der Papst se1 ber Auch VO  S Konzelebration un!' Interkommunion wird berichtet.
die bestehenden remıen der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ In ein1ıgen Fällen spendeten diese ehemaligen Priester das auf-

sakramen der ührten die Funktionen des Priesters beiun: des gemeinsamen Komitees VO'  e} Justitia et Pax ıcht hın-
AdUSSCHANSCH, sondern habe den grundsätzlichen Unterschied „kirchlichen“ Eheschließungen AuUS, darunter Trauungen VonNn

7zwischen der römisch-katholischen Kırche betont, deren Auto- ehemaligen Priestern. Die Beteiligten betonen durchwegs, be]
rıtät auf einer Gründung Christi beruhe, und dem Weltkirchen- ihren Unternehmungen se1 mehr 1m Spiel als Protest die
Da der eine menschliche, iırdische Institution sel, „dıe die Eın- hierarchıischen Strukturen. Die „echt christliche Erfahrung“ be]
heit der Christen sucht un! daher wesentlich provisorisch und der Gottesverehrung MI1t Gleichgesinnten könne nıcht als blofß
zeitbedingt ist!“ innerkirchliches Konfliktsphänomen abgetan werden. Unter den

Teilnehmern solchen Eucharistieteiern werden „ahlreiche
Das endgültige Unions-Schema tür die Vereinigung der Kirche ehemalige Ordenstrauen registriert, ber auch gelegentlich z1Vvıl-
VO  - England mI1t  va den Methodisten, veröftentlicht ÖOstern gekleidete, Ordensgemeinschaften gebundene Personen. Von
1968 un seitdem heftig diskutiert vgl 2 ‚9 3263 , 1St ehemaligen Priestern zelebrierte Gottesdienste sejlen ber keıines-
durch eine Vorabstimmung 1n den 423 Diözesen der Kirche WCSS häufig W1e ÜAhnliche gottesdienstliche Veranstaltungen
VO England tür die 1M Julı fäallige Entscheidung der Convo- ın den Gruppen der SO®. „underground church“ vgl
kationen VO  _ Canterbury un ork vorgeklärt worden. ank 2 ‘9 3573, die mehrheirtlich VOon noch 1mM Amt befindlichen Prie-
der posıtıven Haltung der Lambethkonferenz ZU Unions- werden. Angesichts des Unbehagens ber die
schema vgl 2 y 477) un! der ernsten Warnungen des Erz- geltende Pfarrstruktur, heißt weıter, würden solche Erschei-
bıschots von Canterbury, Ramsay, Anfang Januar 1969 NUuNsSCH künftig noch Gewicht gewınnen. Wıe die under-
wonach eine Ablehnung des Unionsplanes eın schwerer Schlag ground church scheint auch diese Strömung 1n der kalifornı-
für die kumenische Bewegung se1ın würde („Church Tımes“, schen Erzdiözese Los Angeles einen der Schwerpunkte

bilden. Eın starker Trend Z,U] Sektiererischen 1St dabei nıcht69), haben die Abstimmungen ergeben, daß e V, der
Laıen un 68,5 V. der Priester der Kirche VO'  - England das verkennen.
SO$. Stadıum der Union mMIit dem heiklen Versöhnungsgottes-
dienst un: der gewollten Zweideutigkeit der gegenseıtıgen Dıie Aktıviıtät des lack Catholic Clergy Caucus macht das
Handauflegung ausdrücklich billigen. Allerdings bringt diese Rassenproblem auch in der katholischen Kirche der USA
Abstimmung, dıe 1n manchen Diıözesen (z. der des Bischots Von eıner Seıite kut. Schon bei ıhrer Gründung 1m April

Moorman Von Rıpon) eine Ablehnung aufwies, auch die 1968 machte die Organısatıon (sıe umtfaflßrt eLIw2 85 farbıge
Begınn schon aufgeworfene Frage ZuUuUr Entscheidung, W as MI1tTt Priester un!' Brüder:; 1n den USA ibt insgesamt NUur eLWaAd

den Geistlichen wird, die diese Union nıcht mitmachen. Es vab 170 farbige Priester un: eınen farbigen Weihbischof) durch
1n der Führung der Kırche VO'  S England auch Stimmen, die VOT eine Stellungnahme VO' sich reden, 1n der s1e die katholische

Kirche des Landes als „rassistische Institution“ bezeichnete. Dieder Unıion WAarnten, wenn die dissentierende Mınderheıt csehr
stark seın werde. Das 1St NUu  } offensichtlich der Fall Wenn auch Organısatıon Leitung VO Lambert, die sıch Miıt der
der Führer der Methodistenkonferenz und Vertreter 1n der Bewegung des Black Power teilweise identifiziert, hat bei einer

Zusammenkunft MI1t Vertretern des Episkopats die Errichtunggemeinsamen Kommissıon, Roberts, das Ergebnis der Vor-
abstimmung gyuthiefß, haben sıch sotort bei den Methodisten eınes „schwarzen Sekretarijats“ gefordert, das die Arbeıt der
zahlreiche Persönlichkeiten für die Beibehaltung der metho- schwarzen Geistlichen für die afroamerikanische Bevölkerung
distischen Tradition ausgesprochen und die Gründung eiıner koordinieren soll (vgl „The National Catholic Reporter”,
selbständigen Methodistenkirche angekündiıgt. AÄhnliche Ab5- 69) Da die Bischöte bislang wen1g Verständnis tür diese
sichten hegen nach dem lebhatten Schriftwechsel 1n der „Church Forderung geze1igt haben, hat der farbige Geistliche Clark,
Tımes“ W1e€e 1n den großen Tageszeıtungen auch die Rom nahe- ebenfalls einer der tführenden Vertreter der Organıisatıon,
stehenden Anglokatholiken, die sıch ıcht davon beeinflussen gekündigt, notfalls werde Inan sıch 1n Rom für die Errichtung
lassen, da{fß ıhnen vorgehalten wird, auch römisch-katholische eiınes „schwarzen Ordinarıats“ verwenden, das nach dem Mu-
Experten hätten das Ordinal des Unions-Schemas gutgeheißen Ster der Militärseelsorge überregional tätıg und der Bischots-

konferenz direkt unterstellt seın solle Die amerikanischen(„Church Tımes“, 31 und 69) Der Vorschlag, den
längst der ehemalige Erzbischot VO'  w} Canterbury, Lord Fisher, Bischöfe, wiıird 1n den schwarzen Gemeinden immer wieder
machte, das Ordıinal andern und durch eine Beauftragung betont, hätten keine Kontakte 72A00 Negerbevölkerung, ıhre

Berater sej]en tast ausschliefßlich VWeiße, und e1ım Zusammen-des anglikanischen bzw. des presbyterianischen Amtstragers
für den Bereıich der anderen Kıirche 5 kann ıcht treften mMIt Farbigenvertretern zeıigten sıe eine erschreckende
mehr berücksichtigt werden, obwohl 65 eine praktische, VO!  3 Unkenntnis der Problematik. Eın schwarzes Sekretarıat musse

deshalb die Programme für die schwarzen Katholiken erarbeı1-Zweideutigkeiten befreite Lösung ware. Wııe AA scheint,
nehmen die Dınge ıhren Lauf un: führen u. U, einer Dıs- ten Außerdem müßten atfrıkanısche Kulturelemente in dıe
kreditierung weıterer nıonen. Liturgie integriert werden (NC News Service, 69) In

einem Briet Erzbischot Dearden, den Vorsitzenden
ber die liturgische Aktiviıtät ehemaliger Priester ın den USA der Bischofskonferenz, betont die Organısatıon, S1e werde ıhre
berichtet „The National Catholic Reporter” (4Z 69), der 1n Arbeit „mit der hne kirchliche Billigung“ intensiıvıeren. Sıe
zahlreichen Stiädten eine entsprechende Umfrage durchgeführt ordert Mitsprache be1 Stellenbesetzungen und ProgrammVvor-
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bereitungen, SOWeIlt die schwarze Bevölkerung davon betroften News Servıce, HT 67) der Zölibat eın wesentlicher
sel. Wenn ıcht den Erfordernissen der tarbigen Bevölkerung Bestandteil des Priesteramts sel, beantworteten H 28,4 0/9 der
auch autf kirchlichem Gebiet endlich Rechnung werde, befragten Priester un:! Laien DOSItLV. Miıt SS 0/9 posıtıver
annn stehe die Exıstenz der Kirche den Farbigen auf dem Antworten nımmt Mexııko innerhalb des Gesamtergebnisses
Spiel ( National Catholic Reporter“, 69) In eine Sonderstellung ein. Durchwegs befürworten mehr Laıien als
Chicago und Newark 1St bereits Auseinandersetzungen Priester den Pflichtzölibat (etwa Z 68,8 0/9 aller Befragten

die Besetzung VO:  $ Pfarrstellen durch Farbige gekommen. haben verheiratete Priester nıchts einzuwenden, das sind
Dabei wurden farbige Priester als „militante Separatısten“ und aufgeschlüsselt ( VO  S Priestern un 955 VO)] Laijen. Fuür
weiße Bischöte als „zumindest unbewulflßte Rassısten“ bezeichnet die Gruppe der Laijen wurde festgestellt, da{fß die Befürwor-
(vgl auch „Newsweek“;, 69) Be1 einem VO  -} Lambert tung priesterlichen Zölibats MIt dem Alter zunımmt, mIit dem
geleiteten Gottesdienst tür die Einheit der Christen 1n Chicago, Bildungsgrad jedoch abnımmt. Es sprechen sıch mehr Frauen als
beı der auch Baptistenpfarrer Uun! Mitglied der Southern Männer für den Zölibat Aaus,. Unter den Priestern ne1gen ber-
Christian Leadership Conference, Jackson, eine militante wiegend jene einer Revision der bestehenden Vorschritten Z
Predigt hielt, Lrugen die meısten Teilnehmer afrıkaniısche Ge- die eine Führungsposition iınnehaben (was allerdings nıcht für
wänder. Afrikanıische Musikelemente Bestandteil der die Hierarchie gelte, weıl diese auch „NICht nach dem Leistungs-
Feier. Aut ıhrer Frühjahrskonferenz 1mM Aprıl 1n Houston prinzıp aufgebaut“ sel, w1e Perez miıt einem sarkastischen Se1-
wollen die US-amerikanischen Bischöte den Forderungen tenhıeb vermerkt), die stadtischer Herkunft sind un die 1m
der farbigen Geistlichen Stellung nehmen. Ausland ein Sonderstudium absolviert haben Erstaunlicher-

we1lse tLreten mehr Ordensgeistliche als Weltpriester für eine
Die Bewertung des Pflichtzölibats tür Priester in Latein- Aufhebung der Zölibatsverpflichtung e1in. Die Befürwortung der
amerika wird als Teilergebnis einer Repräsentativumfrage 1n Priesterehe korreliert nach den vorliegenden Ergebnissen MIt
Brasılien, Chile, Kolumbien, Mexiko un Venezuela ersichtlich, Verständnis für die Notwendigkeit der Geburtenregelung un!
die VO  — mehreren sozioreligiösen Forschungszentren, 1im Rah- ıhre moralische Berechtigung. Dagegen oilt als kennzeichnend
Inen der $ durchgeführt wurde (zusammengetafßt VO für die Verteidiger der geltenden Praxıs, dafß 68 0/9 VO  3 ıhnen
Direktor des Kolumbianischen Instituts für Entwicklung die Zusammenarbeit mıiıt nıchtkatholischen Geistlichen ablehnen,

69 0/9 1n der (vor allem finanzıellen) Stärkung des traditionel-ICODES, Perez amirez 1n „1do-c, No 68—50 Gerade
der auf den Zölibat gerichteten Fragen War die gesamte len Seminarsystems den Ausweg Aaus der akuten Priesterfrage

Untersuchung zunächst aut erheblichen Widerstand se1tens erblicken. Diese Ergebnisse, stellt Pererz abschließend test,
einıger Bischöte gestoßen, namentlıch 1n Brasılien, 1n die- dürften 1mM Hınblick auf die kirchliche Disziplin ıcht unbe-
SCIN Zusammenhang der Direktor des Zentrums für Religions- rücksichtigt bleiben. Die Analyse der soziologischen Perspekti-
statıistik un: Sozialforschung (CERIS), der holländische Geılist- VE  z} lege die Modifikation dieser Disziplin nahe, „deren erstier
iche Deelen MSC, seines Amtes enthoben wurde vgl Schritt die Ordinierung VO:  o verheirateten Diakonen ware .

Bucher
OSWALD LORETZ und STROLZ (Hrsg.), Die schen sprachanalytıschen Sinnkritik; vgl Aazu auch den
hermeneutische rage in der Theologie. Verlag Herder, Fre1i- Beıtrag A  w} Apel, Die rage nach dem Sinnkriteriıum der
burg 1968, 514 Seıten, Sprache und der Hermeneutik, 1n : Welterfahrung un Sprache,

Weltgespräch 4’ Freiburg stellt eınen der HöhepunkteDieses umfangreiche Sammelwerk einem der zentralsten des Werkes dar, den der einführende un: grundlegendeProblemkomplexe gegenwärtıigen Theologisierens kann ıer 11UI Beıtrag VON Wiıplinger ber „Ursprüngliche Spracherfahrungvorgestellt werden. Eıne kritische Würdigung bedürfte e1in- un metaphysische Sprachdeutung“ WAar ıcht klärender
gehenderer Erörterung. Vorweg se1l ZESART, W as Inan VOon die- Wirkung, ;ohl ber durch die Intensität des Fragens heran-
SCIN Band ıcht erwarten darf un! ann: den Versuch eiıner kommt, M1t der ebenfalls VO  3 der Heideggerschen (undzusammenfassenden der Sar abschließenden Diskussion der
Bedeutung der hermeneutischen Frage 1n der Theologie der Ebnerschen) Sprachmetaphysik her aut die „Innıgste Einheıt

VO  e} Sagen un!' eın  « 1m ‚OgOS VO  n Joh 1, (S 81) zugeht,eine allseitige Darstellung des STAatus quaest10n1s Aaus den datür durch den (seiner Meınung nach) nıcht „eine ZeW1sse borniert1n Frage kommenden Disziplinen un! Richtungen. Das ergibt
bereits eın Blick 1Ns Inhaltsverzeichnis. ehn utoren SIN (transzendental-) metaphysische Theologie“ überholt, sondern

„vielleicht“ alle Philosophie suspendiert wird Versteht 114  -mit ach Umftang, Bedeutungszusammenhang un: Wertungs- Hermeneutik MT Westermann als „Lehre des Verstehens“möglichkeit durchaus unterschiedlichen Beiträgen vertireten.
Neben Wwel Philosophen (Apel, Wiplinger), wel Judaısten S 184) der MIt Apel als „Frrage nach der richtigen Auslegung

des Sınnes“ S 240 hat Man, sieht INan VOon Westermanns(Goldschmidt, Mayer), Te1 Alttestamentlern (Loretz, Schreiner,
Westermann) sınd 1Ur Je eın Neutestamentler (Pesch), eın (eV.) un vielleicht Peschs Beıtrag einmal ab, manchmal den
5Systematiker G  afjer un!: eın der Psychologie zugewandter FEindruck Von üblichen exegetisch-bibeltheologischen Einfüh-

rungscen, die sıch 1n der Intensität der Thematık ıcht gSanz„praktischer“ Theologe (Bonhoeffer) vertretfen. ])as Werk soll
nach den Intentionen der Herausgeber demgemäfß „das her- die Konsequenz des Begriffes halten. Das gilt wenı1gstens 1n der
meneutische Problem 1n der heutigen Theologie wen1gstens VO  3 Durchführung ıcht für den eigenwillıgen, 1n diesem Zusam-

menhang ohl unüblıchen, ber durchaus Z.U) Thema gehören-einigen entscheidenden Fragestellungen her behandeln“ (S 14)
Dankenswerterweise hat 114  z den philosophischen Gesprächs- den Beitrag VOIl Bonhoeffer ber „Theologie un Psychologie“
Partner zunächst Uun! ausglebig Wort kommen lassen - (vgl azu den gleichnamıgen Beitrag in Weltgespräch Der

Band schließt MIt einer knappen „hermeneutischen“ Würdi-vesichts des Umsıiıchgreifens eines horror philosophiae innerhalb
der Theologie der eines zunehmenden philosophischen Theolo- Sung der Konstitution „De1 Verbum“ VO  > Loretz, 1n dem
Y]sierens aus dritter Hand eın nıcht selbstverständlicher, ber OppOrtune ıimportune auch einıge ekklesiologische Konse-

notwendigerer Aspekt. Insbesondere der Beıitrag VO'  } quUeNzZECN (Verhältnis der Schrift ZU Lehramt, speziell ZUr

Apel ber „Heideggers philosophische Radikalisierung un: die päpstlichen Infallıbilität, 499) ZUuUr Sprache gebracht werden.
Frage nach dem Sinnkriterium der Sprache“ (verkürzt wieder- Loretz scheint ber die theologie- (nıcht lehramts-) geschicht-
gegeben: eın Vergleich 7wischen der Heideggerschen ex1Isten- liche Bedeutung der Konstitution überschätzen, WEeEeNNn

z1alontologischen Seinshermeneutik und der Wıttgenstein- zweıfelt, ob enn die Exegese die Chancen, die ıhr die Konsti-
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